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1. Das Editionsprojekt; allgemeine Charakteristik der Überlieferung

In der Forschung der letzten Jahrzehnte haben Anselm von Havel­
berg (f 1158) und seine Schriften zunehmendes Interesse gefunden. Zu­
vor war sein Werk weitgehend als „quantité négligeable“ der mittelal­
terlichen Geistesgeschichte behandelt worden *). Die Frage, wie die Welt­
geschichte in ihrer Vielfalt und in ihrem Wandel — wobei besonders die 
eigene Gegenwart interessierte — zu bewerten sei, beantwortet Anselm, 
entgegen einer traditionellen negativen Beurteilung, zugunsten der Ver­
änderungen und des Neuen als notwendiger Elemente einer historischen

x) Man vgl. das Resultat in den wichtigsten älteren Gesamtdarstellungen, die 
allenfalls Anselms Konstantinopel-Aufenthalt von 1135/36 und seine dortige 
Disputation beiläufig erwähnen: Max Manitius, Geschichte der lateinischen 
Literatur des Mittelalters 3(1931); B. Geyer, Die patristisdie und schola­
stische Philosophie (F. Ueberwegs Grundriß der Geschichte der Philosophie 2, 
n1927, Neudruck 121951); Martin Grabmann, Die Geschichte der schola­
stischen Methode 2 (1911, Neudruck 1957).


